
MISCELLANFA

ZUR 19]  12  IBLIOGE  APHIA ORDINIS
PRAEMONSTRATENSIS

Da Werk Waefelghems, das zweitellos eiNnen Fortschritt der
Monasteriologie ÜSeres UOrdens darstellt, ıst ”OLZ des grossen
Fleisses und der langjährigen Forschungen des Verfassers keines-
weps VON Mängeln *rei Besonders W3  K die läster auss  KL  or  halb Bol-
SIeENSs ‘7  158  nd Frankreichs 7e hat h e Pa
und Hugos >Int. übernommen, und das Dunkel das (1 viele

Cl ()rdens noch gebreitet ist keineswegs gelichtet
Jer Autor scheint das ohne Beihilfe ausländischer Fach-

leute abgefasst zu haben Meiner AÄnsiıicht nach ist unmöglich
dass 1 belgischer Forscher das ungereimte Geschwätz, das d  1e
alten Kataloge u  ber C1e S  >  [ Schottlands, Sachsens, Böhmens:,
Frieslands uUuS W zusammendichten, richtigstellen kann, ohn Histo-
riker den he  Lr  fenden Ländern zu Kate zu hen zumal da die
Literatur über 1ese Klöster sich p  —  ” auft noch unübersetzte Mono-
graphien beschränkt, die 211 Ausländer DUr schwer kennen lernen
nn ! Ich verstehe nıcht, W1e Waefelghem fertis bringt, d  1e€
phantastischen Angaben Hugos und der alten Kataloge als unfehl-
n  ren Glaubenssatz obenanzustellen während die Forschungser-
gebnisse oderner und eimischer Gelehrter als diskutabel und
zweiftel  f{ inten anfügt

Unverständlich S s In dass der Autor häufig die korrupten
Namen der alten Katalogse als Hauptüberschrift beibehält, obwohl
In der richtige Name ottensich  — bekannt WAar, R Balkiaschog

Bäckaskog, Urecklefentum STa Vrejlev ( vn  O  ® unbegreif
Licher ist s aber, d&& IN CTr N  am VOT Klöstern, 12 weit AauUusSSer-
-  SR va  D Frankreichs liegen ohne allen Grund 8i Iranzösischer ber.-
SEiZUNG wiedergibt Man wird einwenden, Ags ja das Ranze Werk
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tranzösisch geschrieben sel, er welchem deutschen Historiker
wird jemals eintallen, in eiıner Abhandlung ber ausserdeutsche
Klöster Namen wie Chapelle Au  b Planches mı1t CC Bretter-Kapelle M
oder Swineshead nd Pipewell zweil englische Cistercıenser-
abteien mit d Schweinskopf >  > und C< Pfeitenbrunn » wiederzuge-
en Wer würde das 3881 Autor angeführte Kloster CC Ste Marie
d H.llél'l@$ » jemals in Pommern suchen Mögen ASı  AT  d Le Paige
und Lairuelz immerhin geschrieben haben, aADe musSsSen Jun-
Ser der modernen, tortschrittlichen Geschichtswissenschait colche
rm  vn nachmachen Ich Dın der AÄAnsicht, dass 1n derartigen Kata-
logen alle EFigennamen al erstier Stelle 1n der Landessprache und
ar in der heutigen offiziellen Q  Schreibweise wiederzugeben sind.
LAat INan keine einschlägige Literatur, oder beherrscht inan 12
betreftende 5öprache nicht, 1L1USS 11La eben einen genauen Atlas

ate ziehen. äatte der Autor das geian, SO waren sehr viele
ehler vermieden worden. Janauschek, den der AÄAutor Sg  C ott zıtiert,
Sibt alle Namen modern.

Schon eine {lüchtise Durchsicht U  5 « Repertoire >> zeigte mir,
wWw1e sechr e1in Ordenshistoriker 411  ch Kenntnisse über 1e Klöster
E  ndrer Orden nötig hat In nıcht weniger als P al  Fällen verwechselt

Autor Klöster andrer Orden m1t Prämonsiratenserklöstern,
ZUM Feil che oder gleiche Namen naben, sodass in den Quel
lenangaben vielfach Srosse Verwirrung herrscht.

Nun Einzelnen.

1. Abbio, dessen Name zweiıtellos korrupt S  n ist höchstwahr-
scheinlich nıiıcht ın Deutschland A suchen. Winter hätte sSonst
unbedingt etiwas davon wissen en. Vielleicht liegt in
Skandinavien, vielleicht ist sogar mi1t Otved identisch. Denn
l1ommarp hat schwerlich och Ende des CN  E Jah Töchter in
Deutschland un Da  S . . der VO  o Schweden ziemlich entternten
Krzdiöz.  T Magdeburg gegründet, und Hugo verlegt Ja übrigens
Otters skandinavische Klöster in dıie  7 D Circarıa Saxoniae, 7

Bäckaskog un Dragsmark,
Adelberg wird auch im Necrologium Windbergense « Madel-
berg >> genannt,

10 Allerheiligen hiess uch << Abbatia Sdanctorensis 22 (ct Kögsele]).
In der Dioec, Augustana (Augsburg) lag sicher nicht, (vsl.,
Buchbergers neues Kirchenlexikon, Art Augsburg) sondern
in der Diöz, Strassburg (Kögele 350), jetzt Freiburg,
Das VO Autor a ls Quelle zitierte Urkundenbuch von Mosler
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(Bonn 1912 bezieht siıch auft die Cistercienserabtei Altenberg
bei öln
Appelscha. ber das Kloster LTer Apel siche Hermans, CC AÄAnna-
les Ord Stae Crucis » Bosch 1858
Balkiaschog Die Erzdiöz Lund, der alle schwedischen
Praem Klöster lagen sehört se1t 1659 ZABi Schweden
Bellevaux WarT 11 Cistercienserinnenkloster Vgl den Katalog

CC Studien un Mitteilungen aus dem Ben un 1ist Orden
< Salzburg, Jahrg 1915

74 Bollingen, Hs handelt S1C.  h 1er zweitellos 1881 das heute noch
bestehende ist-Nonnenkloster Wurmsbach Aln Zürichsee (Sıe-
he den soeben z1t, Katalog).
Brandenburg wurde schon 1506 Orden losgetrennt

desg] Ratzeburg (Vol Curschmann, Die Diöz Brandenburg
Masch Gesch Ratzeburg)

& Brode lag N Tollensesee (nicht Jollensee]), 171 der Diöz Havel
berg Vgl Winter

Hier das englische riorat Cammeringham ischi
Lincoln}) einzuschatten.

107 Katzis T e1t dem Jahrh. Benediktinerinnen, Von 164  © 848
Dominikanerinnenkloster (Nach Wetzer-Welte Kirchenlexikon
Art Chur) Vom 16 rh Prämonstratenserinnen (Sieb-

112
macher, Klosterwappenbuch ; Mayer, Das Kloster St Luzi),
Cappel. 50 heisst dieses n  C  © Lippstadt Westialen gelegeneKloster, nd nıcht La Chapelle » ! Vgl Ehlen, Die Abtei
Knechtsteden.

1472 Comesdorf In den Annalen VOoON Osterhofen (MGH VII
42) steht unter 1300 KRecipit Ord Praem eccles

Argentina de Ordine Saccıitarum Jatfe e1ss mı1t diesem
Kloster nichts anzufangen, aber handelt sıch hier, hne we1li-
tei das Strassburger Allerheiligenkloster, das Orden
demnach Von den Sackbrüdern übernahm

174 Dortmund liest Westfalen
176 Drassmark liegt Norwegen Veol 12 Rezension des Werks

VO  3 Lorenzen AÄnalecta Praem 1925 Der Autor ıtiert
Seite 375 selbst e1ine Quelle, deren Titel heisst De
Norsbe Klosters (und nicht CC de Danske >>]

182 Enkenbach (SO 1e heutige Schreibweise).
185 I  Isen Jas der Lenne, nicht der Lahn ; 1e Graifschaft

liegt 1 Westfalen.
191 La  Wwid AÄus der unter Dragsmark zıitierten Quelle (Lorenzen,
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< De Danske Premonstratenserklostres Bygningshistorie) geht
klar hervor ass dieses Kloster 1T f I rinitatis Öfved
nicht ber m1t Va identisch ist

1972 Fermia Das ist Fearn vgl E,sgerton Beck CL The appropriated
churches ot the English \White Canons 2 (Analecta Praem 1930)
Die vo  — Hugo geschaifene Z/irkarie S t Andrews ei von1a  m  B  S
ist e1in nicht ernst nehmendes Phantasieprodukt Das erstiere
ist 211e schottische W  567  N  *— 11t < Slavonia >> bezeichnet Hugo
sowohl Pommern als auch el Von Jugoslavien Dass die
Klöster dieser Gebiete UuSamme /Zirkarie gebildet hätten
iıst unhaltbar

195 Fläüsheim liegt Westfalen Der Autor scheint der Ansiıicht
SC1IN dass alle Klöster der Kölner Erzdiözese, Kheinpreus-

Sec  a liegen, dem ist ber nicht uch 611 grosser eıil VOo  e}
Westfalen sehört azu

201 Fontia an  Alr  [ ohl identisch mıiıt 125 Honce
204 Frauenbreitungen und Frauenwald liegen T hüringen, das

nicht A Bayern sehört, ohl ber irüher teilweise ZUr Diözese
Würzbürg gehörte,

20 Frauenroth. In der Diöz Würzburg, Dayern, bestand
Cistercienserinnenahtei dieses Namens (Vsol den unter Belle-
‚W 7z1t1erten Katalog) Das Prämonstratenserinnenkloster
Rode das vielleicht aul manchmal Frauenrode Senannt wurde,
lag Kheingau, der Hessen (nicht P Bayern) sehört. Es
Sing 250 die Rit  er hl rab u  ber (Dersch, Hess. los-
terbuch).

206 Fürstenbergs Dase dieses VOT der Stadt Xanten gelegene Kloster
antangs den Benediktinerinnen, zuletzt aber en Cistercien-

sehörte, ist sleichtalls aus em ben ıtiıerten Katalog
ersehen.

AÄus Scholten, «Das Prämonstratenserinnenkloster Bedburg>»(Kleve 1901 ertahren WILE ber dieses Kloster folgendes ;
War C1iNne Besitzung der Grafen VoO  3 Gennep, Der Norbert
verbrachte ach e1nNe Bekehrung 1er einige Jahre Busse
und Betrachtung. Später schenkte Bruder vielleicht
auft Bitten Norberts den Besitz der Benediktinerabtei Sieg
burg, wohl als ank ur  LA 1e dem hl Norbert gewährte Gast-
treundschaft. Siegburg errichtete 1e' zunächst e1Nne cella,
1190 jedoch ein Nonnenkloster Dieses ahm 19
Jahrh 1e Cistercienserregel un wurde 1802 aufgehoben
1in Flügel ist och erhalten
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Gottesstadt Winter cschreibt dass d  12 bn  :53 dieses Klosters 258
em der Nähe davon neugegründeten Cist Kloster Marien-
SCCe oder Chorin übergeben wurden Siehe „uch Janauschek
unter CC Chorin >

231 (Gritten Jag der Diöz Gurk (Suffragan Vomn Salzburg) Seit
738 gehörte e ZUT österreichischen /irkarıe (ci Zak Qesterr
Klosterbuch)

226 Gummersheim bei Gauodernheim (nicht Gümmersheim De1
Gauedernheim),

238 Habelburg gehörte den Augustinerchorherrn (Private Mitteilung
VOoO  aD} Confr Zäak) Vgl auch Grote  D  Q Klosterlexikon.
Heiligerlee e1ne Identität mit Asterlee (Astrolo, Astro) ist
ersichtlich A4us Wybrands < N  & abbatum rti M
auch andere Quellen darüber angegeben sind

253 Heinsberg ] )ieses Kloster wurde nıcht 17 die Stadt Aachen
verlegt sondern 557 fg  aı  A Heinsberg Vorher War

c ausserhalb derselben Brunner, Grote)
266 Horneby War Ce1n Priorat der Abtei Croxton (vgl KEggerton Beck

111 oben zıtierten Artikel)
28() IHFeld lag wohl kaum der Erzdiözese Mainz, wahrscheinlich

aber 1in C171  e Sulfiragan derselben, Halberstadt oder Hildes-
S  BK en  e S Jag nıcht N D enn der N Gebirge n
ke  1n Ort, also C4 dan 1q 7 . oder < -  Harz I

283 mbria. Abgesehen davon ass dieses Kloster ohl N1Iie exıistiert
1at Chemni  b  t  N Diözese, Chominensı 1S nichts
andres als C 32  «M  mmin. be ese zweitelhaften Klöster (Indago
Rilzmadum etc,) vel Winter.

293 Ivenack ; Mecklemburg, 10C., Havelberg, gehörte den Cister-
C1e  Ser1NNEN. Dies nicht Ur ersichtlich (zsrotes Kloster-
lexikon, W1e der Autor Supplementum selbst sesteht sondern
VOT allem AauUSs dem oben zitierten Katalog

309 Kappel be Lippstadt Keppel be  1 Siesen, Spieskappel Kreis
Ziegenhain S1N Trel verschiedene Klöst: Vel Schmitz Kal-
lenberg, Monasticon \Westfaliae Münster 1909 un Dersch
%  A Klosterbuch Marbg 1915

311 KlTeinbockenheim 1e Pfalz ST bayrısch und nicht hessisch
51 Knechtsteden annn unmögslich der Grafischatt Spanheim

legen 1aben Diese Jag Del Kreuznach also bedeutend südlicher
Vgl Ehlen, die Abt Kn

314 Kölbigk Or  % mnicht 1} Sachsen, sondern Anhalt.
ST Krzyzanowice eic., Der Vertasser {  1  s sowohl 1er als auch
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An anderen (Orten seographische Begriffe die längst nıcht
mehr existieren, q Russisch Polen >> «‚Osterreich Ungarn»
und die geeigne S1N be ew1ssen Völkern orossen Anstoss
errepen,

319 Lac de J0UX ist nıcht identisch m1t interlaken. Dieses War e1n

Augustiner-.Chorherrastitt ı der deutschen Schweiz, Vgl Mü-
liınen, ' erner Siebmacher, Klosterwappenbuch

SX  Q / auten 7äk un Hugo haben beide recht denn 1e Diöz Rot-
tenburg urde erst 1821 segründet,

346 Lindow gehörte wWwWIie die anze Mark Brandenburg, uch
dieser sgleichnamigen Diözese,
Torch keineswegs 1  dentisc mi1t Lorsch, sondern Wa e1ine

Benediktinerabtei Württemberg, cdie 1648 aufgehoben wurde.
/ ihr sehören zweilellos die me1listen Quellen, 1e der Autor
ur Torsch antührt Selbst VOon den aut Lorsch bezüglichen
Quellen wird S1iIC.  h ohl DUr e11 kleiner eıl al 8 K  12 Prämonstra-
tenserpropste1 beziehen, enn diese War klein un hne jede
Bedeutung, während 12 alte Fürstabtei besonders

ınd Jahrh den bedeutendsten Kulturzentren Deutsch-
lands zaählte
Lübeck nicht u  S Adelberg, sondern Oldenburg
transteriert Dass dieses Domestitt nl  %1 reguliert Wal, sıehe Grotes
Klosterlexikon.

353 Lund 1ıst 1891 Schweden, nicht Dänemark-,
64 Marientkal h  SS auch Ce1ine Cistercienserabtei  C be Hildesheim.

Zu 1Rr gehören wahrscheinlich dıe q Char  Les 2 der Bibliothek
von Göttingen, »  —5  [ der Autor zitiert Denn 1111 allgemeinen ka-
"38124 Deutschland AQ1e Archive der aufgehobenen Klöster
%n  (3 nächstgelegene Staatsarchiv, un dass SIC Archivalien

stidrheinischen Klosters 18 ach Göttingen Veriırren, ist
unwahrscheinlich. 1e 1ıst -Abtei lag jedoch nahe be: Göt-
tingen
Meer legt der (Gjem Büderich (nicht Budewich) Meer und
Moers ist nicht dasselbe, Moers 12  ltegt bei Krefeld

371 Dass dieses Kloster nıiıcht Meersberg$g, sondern Maarsbergen
jeisst und eiNnle abhängige Propstei on Berne WAar, ist  5} erschen
AauUs der Abhandlung VO  — Hoevenaars << e Proöstdij Va  un Maars-
bergen (in Archief OT Geschiedenis Aartsbisd Utr 189)

376 Michelteld AÄAuch 1er gehören ohne jeden Zweitel d  1e me1isten
angegebenen Quellen ZUT bayrischen Benediktinerabtei sleichen
Namens, ie z1iemlich bedeutend War un 1S 1803 bestand

nal Praem
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Denn VOT  w unbedeutenden Nonnenkloster, das nach kur-
Z Bestand schon 1.305 zugrunde Q1Ng, können unmöglich och
solche Quellen vorhanden SCHN, weni1gsten ber e1in << Pro-
PTI1UM de tempore >2 Au dem Jahre 15802

64075 Mons Praemaonstrati Dieses trüher VON Hradisch 8808  ; VOoO  w Stra-
hov ab Priorat heisst Heiligenberg oder tschechisch Svaty
Kopecek der oben angeführte Name ist hingegen nichts anderes
als 21n schwülstiges, ches  a  S  6  st  e  bomb Produkt der S1C  h Alle-
gorıen sefallenden ] ıteratur des 1 Jahrhunderts

19 ORebroke Nach Kggerton Beck (Art C1t S11 << ale Abbey » }
wurde der Konvent VOoO  a} h  1er ach ale verlegt Okebroke blieb
61in Priorat dieser Abtei
Ybelina ist nıicht Huveaune 111 Dep Dröme, sondern heisst

de la Veaune bei Marseille (cf Migne, Dictionnaire de
Abbayes)

411 412 Nova Secrinia eic Der Autor ne1gt dazu, englische Kon-
vente, d  1e sich Del Gasquet nicht finden, einftfach nach Schott-
land zu verlegen Dass aber alle diese, w}  S  OWI1e die meı1ısten Schot-
tischen K löster die Hugso anführt samt der tabelhatften << Cir-
Carıa S{ Andrews eti Sclavoniae 27 nıemals existiert haben, ist
klar zZu ersehen dem bereits mehrmals zıitierten Artikel Von

Eggerton Beck der Für Schottland u folgende Klöster gibt
Witherne, Drieburgh Fearn, Tongeland Soulseat Holywood

420 Ölinghausen ist VWestfalen, Was nıcht mi1t Kheinpreussen
iıdentisch ist

4721 ehrere Bischöfe Von Olmütz WarTen Prämonstratenser, OTaus

aber nOC nıcht folgt, ass da  77 Domkapitel reguliert WarT, Vgl
Zak; Qesterr. Klosterbuch.

4727 428 Der Autor fürht ZWe1 Priorate der Circarie Lorraine a
Parcy und Paret Wozasek tührt NUur d nämhlich Parey
Ich schl  1e  se hieraus dass Parcy C111 alsche Lesart VOo  am} Parey
15% un a  N die beiden identisch sınd Das ist 1UNSO wahrschein-
licher, da Hugo der SC1INE eigene Zirkarie doch sicher sechr
gut kannte NUr anführt

438 Podlazice War eine Benediktinerabtei, vel F  a Oesterr Klo-
sterbuch terner da Verzeichnis aller deutschen Klöster

der oben untier Bellevaux ıt1ıerten Zeitschrift Jhg 1911
439 405 ur  zr Pohlde und Nienburg Silt bezüglich der Diözese das

be Ilfeld esagte,
447 Vermutlich ist dieses sonst nirgends vorkomende Rastem:-

beck dasselbe wWIEe Rumbeck. Der letztere, heutige Name
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hat sich vielleicht etymologisch Aaus dem ersteren entwickelt
451 Rehna bei Wismar, nicht bei Weimar enn CC zwischen Ratze-

burg un Weimar 1iSt die gleiche Entfernung WIC zwischen
Brüssel un Strassburg f

459 Hetters liegt 881 Hessen
470 Kothenkirchen nicht Diöz Mainz, Kheinpreussen, sondern 10-

ZesSe Speyer, Rheinpfalz
CN  3i 447 Rumbeck Westfalen
483 Saint Antoine in Pomerio Dieses Vo  w} Marienweerd abhängige,

der Stad: Haarlem gelegene Priorat hiess auf sut nıeder-
ändisch Sınt Anthonis Boomgaard (Vgl Hoevenaars - CC De
Proostdij Va St Archief OT Geschiedk. Aartsbisd.
Utr 189)

480 S Blastus 1€e Benediktinerabtei Northeim bei Hannover hatte
allerdings zufällis denselben Patron WI1IC das die Prämon-
stratenserabtei Wiındberg angebaute Frauenkloster, übrigen
S1inNn  d 1e beiden völlig verschieden Wie WarTte auch möglich
ass Archiv Hannover 200 Karten (aus der Zeit 15 !)

völlis bedeutungslosen bayrischen Frauenklösterchen
vorhanden SCICI, das obendrein schon 1171 Jahrhundert
grunde Sıng z Blasıius Windberg ann nıcht als selbstän-
diger Konvent bezeichnet werden Windbergs wurde WI1IEe viele
andre Stifte des Ordens, als Doppelkloster gegründet VYährend
DUr en meisten anderen Klöstern das angeschlossene Frau-
enkloster entweder bald zugruundeging oder verlegt wurde, hat
sıch das Windberg S 18 Jahrk} erhalten 1e die
Abteikirche angebaute Blasiuskirche diente sowohl der Pfarrei
als auch den Schwestern, doch sind der Nordmauer der
Abteikirche och gut 1e Öffinungen zu erkennen, durch 1e
Schwestern dem G)  J0  H'—  #tesdienst derselben beiwohnen konnten

AÄus dem Nekrolog Vo Windbergs seht hervor, ass dieses
Kloster 1Ur SOTrOTes COMNVeErSae und keine Canonissae hatte uch
scheint tinanzieller Hinsicht 15 zuletzt VvVon der Abtei
abhängig ewesen Z Veol Annales Windbergenses

408 S71 Stephani LLETNOTE., Vallier, X Sigillographie de Vordre des
‘hartreux SA Montreuil 1891, spricht VOo  am} einNner Kartause dieses
Namens, iıtalienisch : an Stefano del bosco.,

09 C4 Saint Jacques de Mayence >> Die VOoO Autor an  hrte Quelle
Kempf CC Aus den etzten Tagen des Jacobsberger Klosters
handelt zweifellos NUur iber 1e Aufhebung un der Zeit
gehörte das Kloster längst den Benediktinern
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54 Ich ne1 ZUr AÄnsicht ass das Kloster St Nikolaus Schwein-
turk N1ie UuNSerTeIn Orden angehört hat Ängesichts der ziemlich
ausführlichen Nachrichten, ie Huso VonNn 12  er angebl Abtei
gıbt und die Proill un Zak geireu abgedruckt haben, klıngt
das etwas küuhn ber folgende Tatsachen lassen keinen Zweitel
übrig :

Meisenzahl schreibt SC1INECIN uch CC Das Praem.„Chorh.
Stitt Vessra I> Seite kın weiteres Zeugni1s (als Hugo)
ur  e das Bestehen dieses Klosters liegt 1115 bis jetz nicht VOT

Stein (in SECeiNeST C4 Geschichte der Stadt Schw »} glaubt das
Projekt SCı überhaupt nicht D Austührung sekommen

Der Band C4 Berz Schweinturt » der CL Kunstdenkmäler
Bayerns 22 berichtet ZWarTt ber C111 un längst verschwundenes
Karmelitenkloster St Schw VO Praemonstratensern
jedoch V  N@15  N .  1eses Bezug aut historische Angaben sechr
genaue erk nicht das geringste

)as bekannite zweibändige Wer < Der Deutsche Karmel »

erzahlt ausführlich die Gründung des Schweinfurter Karmelıi-
tenklosters Nikola samt Ne Spital durch den Bürger Esel
Vessra und dıe Norbertiner werden nicht erwähnt

Hs scheint demnach ass die Berufiung von Prämonstra
tern A4uUs Vessra Al das durch den Bürger Hoel dotierte 1ko-
laispital C111 unausgefiührtes Projekt blieb Die Lösung der
Frage, w1eC Hugo sSseiNnen Angaben kam, 1381 iıch jedoch
anderen überlassen

555 < Saint Sauveur 2 {Ü)ass @C111 niederbayrisches Kloster nıcht
der Diözese Chur liegen kann, beweist el Blick aut die Land-
karte s{ Salvator liegt der Diözese Passau, was ja schon
UL dem JTıtel der Vo Autor selbst angeführten Quelle rick
< 1e stabilen Klöster der DiOz, Passau » hervorgeht

562 Astro Vgl Heiligerlee,
571 Es 11USS heissen ” Flisabeith Spessart (oder We der

Verfasser absolut 9  N  e  (  Carbend  S haben 111 s  e; 1D ans le Sp]}
weil der Spessart keıin Ort sondern eC1M Wald ist AÄAus der
<< Festschritt Jahrteier des 1  os  {  er  S Oberzell 2 Würz-
burg 1928 seht hervor, das das Klösterlein Elisabeth Nn1e

recht emporblühte, ba NnacC der Gründung mit Oberzell VeI -

ein1gt un ocheinbar schon fr  un  i gänzlich aufgegeben wurde
583 Harlungerberg ist der heutige Name. Es wurde und nıcht

139  Q gegründet, was Aaus den meisten ınter Brandenburg ange-
tührten Quellen hervorgeht,
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591 Ste Odile Moniales In Odilienberg 11711 Mittelalter
allerdings moniales, sSoOgar CanO0N1SSAaCL, ber nıemals Prämon-
stratenserinnen ! -  1ie Quellen 1e der Autör anführt handeln
ohne wn  &©  Cafumd  » m 1n erster Linie ber das berühmte Kanonissenstiit
da aas  } spatere Priorat K+tival chne jede Bedeutung War

595 oush ÄKey und Lousgh (niıcht Longh] Oughter sind zweierlei
Vgl das We Von () Hlanders < Erin >> das ausführlich B:  ber
diese Klöster handelt und gewichtige Quellen anführt
Roeskhiüde Wenn iorenzen als Däane und moderner Historiker597
das Urteil Ta  E  1} Fin Prämonstratenser Domestiit L hat 111e

ex1  ert 3 sind WI1Tr iNne1Ner Ansicht nach jedes Zweiftels iber-
hoben und 1e Angaben der alten Kataloge, die obendrein
alle Frankreich angeifertigt wurden, sind ceben eintach falsch
Ich verstehe nicht ass der Autor ber diese Frage noch Br-
Wa  n anstellt ])as Kloster Ofved m1T dem der Autor
nichts anzufangen e15  > g ist ach eben diesem Lorenzen 1  „  den-
H+isch m1 wıd (191

608 Scheftersheim War ach der unter 571 zitiertien Quelle 1in

Nonnenkloster Siche dort uch näheres über da Secreikem Von

Hugo, das hier Schreikheim bezeichnet wird
610 308 Scheimemenach A  — dem cıt Flanders C< Er  in > ist

Z ersehen, dass 165 ]  —  E  »<  (  -  LW mit Kilnamanagh identisch
wjnd  % (Dies j  Knr  © der richtige Name VOI C“ Kelvenmenach »}

627 Shap und Shepey E  -  n nicht identisch UDas {}  ere War 1n

Benediktinerinnenkloster., vgl Gasquet A The SUDDTIESS1ON ot the
English abbeys under Henry 1{111 >>

630 7 Andre de (zoutfer nach Janauschek 21116 Cistercienser-
abtei, die WI1e Silly '{ Marie de Grouter ?)} ı8! der Landschatt
Crouter lag

‚0.7© Über Sbarmer vel 1e Quelle d  1e€ ich unter angeführt habe
644 Strzein  {  In Cujav ist keine Diözese, sonder e11e Landschaft (Ku-

jawien).
A662 / hron(ense) Wg 1in Cistercienserinnenkloster in der Wetterau,

ınd hat m17  D Trostadt nıchts yAR tun Vgl den unter CN  Teo) angetühr-
ten Katalogs,

669 Dass der estand des Klosters {/nterilbenstadt bis 1803 keines-
Wepgs  p CC  CC improbable, /  JI tautıt I> ist geht aus dem Vo Autor
selbst 1erten Artikel VOT N  Ka  22 ıN der An  a  ,  { Praem klar
hervor h ezt-  S  n  »  D  E3 Artikel ıe Ansicht de “  S  >  f  e und das
Porträt der letzten Priorin beigetügt We der AÄut
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den Artikel selbst ht gelesen hat hätten diese Bilder m  Q
wen1gstiens S1116 AÄAnsıcht äandern NnnNnen

671 Das gleiche gıbt VO (jnterzell Der Autor scheint ht bedacht
zZzu ha dass diese Klöster ohl anlangs die Schwestern abtei
lung der als Doppelkkloster gegründeten Kanonie bildeten, SDa-
ter aber sebständig un VO Männerkloster voöllig getirennt
wurden, uch tinanzieller Hinsıicht
Vallis C lara Aut enauen Landkarten ndet sich bei Jarragona
e1in ort HNailens Claravalls, Was wohl miıt dieser Abtei identisch
SsSein urı  te

680 21 Mariendaal Utrecht e1in Cistercienserinnenkloster
(cf Cistercienser Chronik (Mehrerau) CA Die 10lländ C  15 -
tercienserklöster).

691 Vessra liegt weder ı Distrikt Erfurt, noch ı1} Sachsen, sondern
Meiningen, jetzt Thüringen.

709 Wert Über dieses Kloster siehe das bei 252 zitierte Werk
728 Zuckau In der gesamten Literatur über den monst  atenser-

orden steht lesen, dass Stolp und Zuckau identisch SeCIECNT,
bezw die Nonnen von Stolp ‚Jahrh nach ogen Je-
doch schon 855 hat Hirsch e1NeT Abhandlung Das 1D ert
Zuckau » (Pomerellische Studien, nachgewiesen, dass
d  i  ese beiden Konvente nichts m1  inander Tun haben Stolpe
liegt 17 Hinterpommern, das dortige Nonnenkloster ıng 16
Jahrh Zuckau be1 Danzig wurde bereits
Jahrh ungetähr C gleichen Zeit wı Stolp, gegründet
e1iNem )rt der damals auch Stolp, schon bald darauftf aber aus-
schliesslich SUCCOW oder Zuckau genann und 838 aufgehoben
wurde Zuckau liegt Poimerellen (etzt Polen)

Pag Cn Himmelptorten Westfalen War rd Cist (vgl der unter
zıtierte Katalog)

Dies st eine kleine Auslese 1s würde viel Zeit und Studium
erfordern, wollte IC alles feh  ft und zweitelhafte einzeln A  —

führen un berichtigen
Nichts destoweniger hat das Werk bleibenden Werk durch SeiNe

reichhaltigen, ersten Mal zusammengestellten Quellenangaben
/n  » Sin  d ce1in Grundstock aut em weitergebaut werden kann Den
sehr belangreichen Katalog der liturgischen Werke hat Confr Le-
tevre SECeINCeT Rezension (1) bereits genügend gewürdigt

Windberg Norbert Praem
1) c} Anal Praem 1930 422


